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Israel/Palästina

„Our
Genocide“

DokumentationB’Tselem

Im Juli 2025 legte die is-
raelische Menschenrechts-
organisationen B’Tselem 
gemeinsam mit anderen 
Menschenrechtsorganisati-
onen unter der Überschrift 
„Unser Völkermord“ einen 
Bericht über die seit dem 7. 
Oktober 2023 anhaltende 
israelische Militäroffensive 
im Gaza-Streifen vor. 
Wir dokumentieren hier 
die Zusammenfassung in 
eigener Übersetzung.

Zusammenfassung des Berichts 

Seit Oktober 2023 hat Israel seine Politik gegenüber den Palästinensern grund-
legend geändert. Nach dem von der Hamas angeführten Angriff am 7. Oktober 
2023 startete Israel eine intensive Militäraktion im Gazastreifen, die auch mehr 
als 21 Monate später noch andauert[e]. Israels Angriff auf Gaza umfasst Massen-
morde, sowohl durch direkte Angriffe als auch durch die Schaffung katastropha-
ler Bedingungen, die die Zahl der Todesopfer in die Höhe treiben; schwere kör-
perliche oder seelische Schäden für die gesamte Bevölkerung des Gazastreifens; 
großflächige Zerstörung der Infrastruktur und der Lebensbedingungen; Zer-
störung des sozialen Gefüges, einschließlich palästinensischer Bildungseinrich-
tungen und Kulturstätten; Massenverhaftungen und Misshandlung von Häftlin-
gen in israelischen Gefängnissen, die für Tausende von Palästinenser*innen, die 
ohne Gerichtsverfahren festgehalten werden, faktisch zu Folterlagern geworden 
sind; Massenvertreibungen, einschließlich Versuchen der ethnischen Säuberung 
der Palästinenser*innen in Gaza und der Erklärung dieser Säuberung zum offizi-
ellen Kriegsziel; sowie einen Angriff auf die palästinensische Identität durch die 
gezielte Zerstörung von Flüchtlingslagern und Versuche, das Hilfswerk der Ver-
einten Nationen für Palästinaflüchtlinge (UNRWA) zu untergraben. Die Folgen 
dieses umfassenden Angriffs auf den Gazastreifen sind schwerwiegend und 
zumindest teilweise irreparabel für mehr als 2 Millionen Menschen, die als Teil 
des palästinensischen Volkes im Gazastreifen leben.

Eine Untersuchung der Politik Israels im Gazastreifen und ihrer schrecklichen 
Folgen sowie die Aussagen hochrangiger israelischer Politiker und Militärkom-
mandanten über die Ziele des Angriffs lassen den eindeutigen Schluss zu, dass 
Israel koordinierte, bewusste Maßnahmen ergreift, um die palästinensische 
Gesellschaft im Gazastreifen zu zerstören. Mit anderen Worten: Israel begeht 
Völkermord an den Palästinenser*innen im Gazastreifen.

Der Begriff Völkermord bezieht sich auf ein sozio-historisches und politisches 
Phänomen, das im Laufe der Menschheitsgeschichte immer wieder aufgetreten 
ist. Seit der Unterzeichnung der UN-Konvention zur Verhütung und Bestrafung 
des Völkermordes im Jahr 1948 (die 1951 in Kraft trat) wird Völkermord auch 
als eines der schwersten Verbrechen im Völkerrecht anerkannt, das Handlungen 
umfasst, die mit der Absicht begangen werden, eine nationale, ethnische, ras-
sische oder religiöse Gruppe ganz oder teilweise zu zerstören. Völkermord wird 
durch mehrere parallele Praktiken über einen längeren Zeitraum hinweg began-
gen, wobei Massenmorde nur eine davon sind. Die Zerstörung der Lebensbedin-
gungen, manchmal in geschlossenen oder anderen Lagern, der systematische Ver-
such, Geburten zu verhindern, weit verbreitete sexuelle Gewalt gegen Gruppen-
mitglieder oder deren Massenvertreibung können – und wurden im Laufe der 
Geschichte auch – zu den Mitteln gehören, die von Staaten oder herrschenden 
Behörden eingesetzt werden, um ethnische, nationale, rassische, religiöse und 
andere Gruppen zu vernichten. Demnach sind Völkermordhandlungen verschie-
dene Maßnahmen, die darauf abzielen, eine bestimmte Gruppe zu vernichten, als 
Teil einer bewussten, koordinierten Anstrengung einer herrschenden Autorität. 
Sowohl moralisch als auch rechtlich kann Völkermord unter keinen Umständen 
gerechtfertigt werden, auch nicht als Akt der Selbstverteidigung.

Völkermord findet immer in einem bestimmten Kontext statt: Es gibt Bedingun-
gen, die ihn ermöglichen, auslösende Ereignisse und eine Leitideologie. Der der-
zeitige Angriff auf das palästinensische Volk, einschließlich im Gazastreifen, muss 
im Kontext von mehr als siebzig Jahren verstanden werden, in denen Israel den 
Palästinensern ein gewalttätiges und diskriminierendes Regime auferlegt hat, 
das seine extremste Form gegenüber den im Gazastreifen lebenden Menschen 
annimmt. Seit der Gründung des Staates Israel hat das Apartheid- und Besat-
zungsregime Mechanismen der gewaltsamen Kontrolle, der demografischen 
Manipulation, der Diskriminierung und der Fragmentierung der palästinensi-
schen Gemeinschaft institutionalisiert und systematisch eingesetzt.

„Eine Untersuchung der Politik Israels 
im Gazastreifen und ihrer schrecklichen 
Folgen sowie der Aussagen hochrangiger 
israelischer Politiker und Militärkomman-
danten über die Ziele des Angriffs führt 
zu der eindeutigen Schlussfolgerung, dass 
Israel koordinierte Maßnahmen ergreift, 
um die palästinensische Gesellschaft im 
Gazastreifen absichtlich zu zerstören. Mit 
anderen Worten: Israel begeht Völker-
mord an den Palästinensern im Gazast-
reifen.
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Diese vom Regime geschaffenen Grundlagen ermöglich-
ten es, unmittelbar nach dem von der Hamas angeführten 
Angriff am 7. Oktober 2023 einen Völkermordangriff auf 
die Palästinenser zu starten. Dieser Bericht hebt insbeson-
dere drei dieser Grundlagen hervor: das Leben unter einem 
Apartheidregime, das Trennung, demografische Manipula-
tion und ethnische Säuberung vorschreibt; den systema-
tischen und institutionalisierten Einsatz von Gewalt gegen 
Palästinenser*innen, während die Täter*innen Straffrei-
heit genießen; und institutionalisierte Mechanismen der Ent-
menschlichung und Darstellung der Palästinenser*innen als 
existenzielle Bedrohung.

Solche Bedingungen können über einen längeren Zeitraum 
bestehen, ohne dass es zu einem Völkermord kommt. Oft-
mals ist ein gewalttätiges Ereignis, das bei der Tätergruppe 
ein Gefühl der existenziellen Bedrohung hervorruft, der Aus-
löser dafür, dass das herrschende System einen Völkermord 
begeht. Der Angriff der Hamas und anderer palästinensischer 
bewaffneter Gruppen am 7. Oktober 2023 war ein solcher 
Auslöser. Der grausame Angriff, der sich hauptsächlich gegen 
Zivilisten richtete, umfasste zahlreiche Kriegsverbrechen und 
wahrscheinlich auch Verbrechen gegen die Menschlichkeit. 
Er kostete 1.218 Israelis und Ausländer*innen das Leben, 
darunter 882 Zivilisten, umfasste umfangreiche und schwere 
Gewalttaten, einschließlich sexueller Gewalt, und führte zu 
Zehntausenden Verletzten und der Entführung von 252 Men-
schen in den Gazastreifen – die meisten davon Zivilisten, dar-
unter Frauen, ältere Menschen und Kinder. Das jüngste ent-
führte Kind war ein neun Monate altes Baby, das zusam-
men mit seinem dreijährigen Bruder und ihrer Mutter wäh-
rend ihrer Gefangenschaft in Gaza getötet wurde. Für die 
Israelis lösten die Tatsache des Angriffs, sein Ausmaß und 
seine Folgen Ängste und ein Gefühl der existenziellen Bedro-
hung in einem Ausmaß aus, das zu tiefgreifenden sozialen 
und politischen Veränderungen in der israelischen Gesell-
schaft führte. Diese führten zu einer Verschiebung der israe-
lischen Politik gegenüber den Palästinenser*innen im Gazast-
reifen: von Unterdrückung und Kontrolle zu Zerstörung und 
Vernichtung.

Der Angriff auf Gaza kann nicht losgelöst von der eska-
lierenden Gewalt betrachtet werden, die in unterschied-
lichem Ausmaß und in unterschiedlicher Form gegen 
Palästinenser*innen im Westjordanland, einschließlich Ost-
jerusalem, und innerhalb Israels ausgeübt wird. In diesen 
Gebieten werden, wie auch in Gaza, tödliche Verbrechen 
gegen Palästinenser*innen begangen, ohne dass die Täter 
zur Rechenschaft gezogen werden. Die Gewalt und Zerstö-
rung in diesen Gebieten nehmen mit der Zeit zu, ohne dass 
es wirksame nationale oder internationale Mechanismen 
gibt, um sie zu stoppen. Infolgedessen werden diese Ver-
brechen in den Augen von Soldat*innen, Kommandeuren, 
Politiker*innen, Medienvertreter*innen und Israelis im All-
gemeinen normalisiert. Wir warnen vor der eindeutigen und 
unmittelbaren Gefahr, dass der Völkermord nicht auf den 
Gazastreifen beschränkt bleiben wird und dass die Handlun-
gen und die zugrunde liegende Denkweise, die ihn antreiben, 
auch auf andere Gebiete ausgedehnt werden könnten.

B‘Tselem ist eine israelische Menschenrechtsorgani-
sation, die Schäden dokumentiert und untersucht, die 
Palästinenser*innen unter Israels Apartheid- und Besatzungs-
regime zugefügt werden. Im Namen der Pflicht, Menschen, 
ihr Leben, ihre Würde und ihre individuellen und kollektiven 
Rechte zu schützen, setzt sich B‘Tselem seit über 35 Jahren 
dafür ein, Israels systematische Verletzungen der Menschen-
rechte der Palästinenser*innen aufzudecken.

Als Menschenrechtsorganisation, die sich dafür einsetzt, die 
systematische und weit verbreitete staatliche Gewalt gegen 
Palästinenser*innen zu stoppen und zu verhindern, ist es 
unsere Pflicht, Menschenrechtsverletzungen vor Ort im Kon-
text des Regimes, das sie begeht, und seiner zugrunde liegen-
den politischen Logik zu analysieren. 

Seit Oktober 2023 haben wir Augenzeugenberichte gesam-
melt und Hunderte von Vorfällen dokumentiert, bei denen 
es zu beispielloser und extremer Gewalt gegen palästinensi-
sche Zivilisten im gesamten von Israel kontrollierten Gebiet 
gekommen ist, während sich wichtige Politiker*innen und 
Militärkommandanten zu den vor Ort umgesetzten Maßnah-
men öffentlich bekannten. Unzählige Beweise für die Folgen 
dieser Maßnahmen spiegeln die erschreckende Veränderung 
des gesamten israelischen Systems in seiner Behandlung der 
Palästinenser*innen wider.

Bei B‘Tselem arbeiten jüdische Israelis und Palästinenser aus 
dem Gazastreifen, dem Westjordanland, Ostjerusalem und 
Israel Seite an Seite, geleitet von der gemeinsamen Überzeu-
gung, dass die Verteidigung der Menschenrechte eine grund-
legende menschliche und moralische Verpflichtung ist. Wir 
alle leben unter einem diskriminierenden Apartheidregime, 
das einige von uns allein aufgrund unserer jüdischen Identi-
tät als privilegierte Untertanen einstuft und andere allein auf-
grund ihrer palästinensischen Identität als schutzunwürdig. 
Gemeinsam kämpfen wir für das Recht, das wir alle haben, 
zwischen dem Mittelmeer und dem Jordan zu leben, ohne 
Diskriminierung, gewaltsame Unterdrückung und Vernich-
tung.

[...] Die Erkenntnis, dass das israelische Regime im Gazast-
reifen Völkermord begeht, und die tiefe Besorgnis, dass sich 
dieser auf andere Gebiete ausweiten könnte, in denen Paläs-
tinenser unter israelischer Herrschaft leben, erfordern drin-
gende und unmissverständliche Maßnahmen sowohl sei-
tens der israelischen Gesellschaft als auch der internationalen 
Gemeinschaft sowie den Einsatz aller nach internationalem 
Recht verfügbaren Mittel, um Israels Völkermord an dem 
palästinensischen Volk zu stoppen.“

B’Tselem – Das israelische „Informationszentrum für Men-
schenrechte in den besetzten Gebieten“ setzt sich nach eige-
nen Worten ein für eine Zukunft, in der Menschenrechte, 
Freiheit und Gleichheit für alle Menschen, Palästinenser wie 
Juden, die zwischen dem Jordan und dem Mittelmeer leben, 
garantiert sind. www.btselem.org 
Der vollständige 88-seitige Bericht „Our Genozid“ ist online: https://www.
btselem.org/sites/default/files/publications/202507_our_genocide_eng.pdf 
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